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Juliane Gröber & Lucia Kühn

Naturerfahrungen von Grundschulkindern im 
Kontext von BNE

Zusammenfassung
Für eine sozial-ökologische Transformation der Gesellschaft 
kommt Bildungsprozessen in der Grundschule eine besondere 
Bedeutung zu. Institutionell inszenierte Bildungsanlässe stellen 
dabei häufig das objektive natur- und gesellschaftswissenschaft­
liche Wissen in den Fokus. Im Kontext einer BNE, die im 
kritisch-emanzipatorischen Verständnis Individuen dazu bil­
den möchte, Welt und Selbst grundlegend zu transformieren, 
kommt den subjektivierenden Zugängen eine besondere Be­
deutung zu. Dafür sind Naturerfahrungen für Kinder in der 
Grundschule essentiell. Denn durch sie können Individuen 
sich selbst und sich als Teil der Natur erfahren und Naturver­
bundenheit aufbauen. Welche Potenziale Naturerfahrungen 
mit Blick auf eine Stärkung und positive Besetzung der heraus­
fordernden Transformation unserer Gesellschaft haben kön­
nen, soll hier für die Grundschule diskutiert werden.

Schlüsselworte: Naturerfahrung, Transformation, Bildung

Abstract
Educational processes in primary school are important for 
a socio-ecological transformation of society. Institutionally 
organised educational events often focus on objective 
knowledge of natural and social sciences. In the context of 
ESD in a critical-emancipatory understanding that wants to 
educate individuals to fundamentally transform the world and 
themselves, subjectivizing approaches are important. For this, 
nature experiences are essential for children in primary school. 
Through them, individuals can experience themselves and 
themselves as part of nature and build a connection to nature. 
This article discusses the potentials that individual experiences of 
nature in primary school education can have for empowerment 
with a view to positively connote the challenging transformation 
of our society.

Keywords: Nature experience, transformation, education

Klimaangst und psychisches Wohlbefinden
Der Klimawandel bedroht die planetare Gesundheit und damit 
auch das menschliche Wohlergehen (IPCC, 2023) und stellt die 
Gesellschaft zukünftig vor große Herausforderungen. Ängste, 
die mit ökologischen Bedrohungen verbunden sind, werden 
unter dem Begriff „Ökoangst“ zusammengefasst. Dabei ist die 
Klimaangst eine spezifische Form dieser Ökoangst und wird als

eine chronische Angst vor einem ökologischen Untergang be­
schrieben (Clayton et al., 2017, zit. n. Ogunbode et al. 2022, 
S. 2). Eine aktuelle internationale Studie, welche ökologische 

Angst bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Alter von 
16 bis 25 Jahren untersuchte, konnte zeigen, dass sich junge 
Menschen große Sorgen um den Klimawandel machen (Hick­
man et al., 2021). Die Tatsache, dass viele junge Menschen Kli­
masorgen haben, führte in den vergangenen Jahren zu For­
schungen die u.a. das Verhältnis von negativen Emotionen in 
Bezug auf Klimaangst zum psychischen Wohlbefinden unter­
suchen. Die Studienlage dazu ist nicht eindeutig (Ojala et al., 
2021, S. 48). Zum Teil stehen die negativen Emotionen in Be­
zug auf den Klimawandel mit einem geringeren allgemeinen 
Wohlbefinden in Verbindung, zum Teil aber auch nicht oder in 
einigen wenigen Fällen sind diese Emotionen in einem hohen 
Maße mit Sinn verbunden, sodass sich hier kein negativer Zu­
sammenhang mit dem psychischen Wohlbefinden zeigt (ebd., 
S. 49ff.). Die derzeit größte quantitative Studie, welche die Ab­
hängigkeiten von Klimaangst in verschiedenen nationalen Kon­
texten untersuchte und Querschnittsdaten aus 32 Ländern ana­
lysierte, zeigt, dass Klimaangst einen positiven Zusammenhang 
mit umweltfreundlichen Verhaltensweisen und einen negativen 
mit dem psychischen Wohlbefinden aufweist (Ogunbode et al., 
2022, S. 2). Bemerkenswert ist, dass die Klimaangst in 31 von 
32 Ländern in einen signifikanten umgekehrten Zusammen­
hang mit dem psychischen Wohlbefinden steht (ebd., S. 2) und 
damit das psychische Wohlbefinden beeinträchtigen kann (ebd., 
S. 12). Diese Ergebnisse sind mit Blick auf BNE insofern von 
Bedeutung, dass bei der Thematisierung von ökologischen Kri­
sen in der Grundschule die psychologischen Aspekte berück­
sichtigt und empirisch validierte Bewältigungsstrategien in di­
daktische Konzepte überführt werden sollten.

Bildung im Kontext nachhaltiger Entwicklung 
Um Menschen zu befähigen, mit den Herausforderungen des 
Klimawandels umzugehen, kommt der Bildung eine besondere 
Bedeutung zu. Bildung im Kontext einer nachhaltigen Entwick­
lung hat das Ziel, Individuen zu befähigen so zu handeln, dass 
die Bedürfnisse der heutigen Generation global berücksichtigt 
werden, ohne die Ressourcen für zukünftige Generationen zu 
gefährden (Rieckmann, 2020, S. 11f.). Im BNE Diskurs zeigen 
sich zwei Strömungen: eine eher instrumentell verstandene „Bil­
dung FÜR nachhaltige Entwicklung“ (Getzin & Singer-Bro-
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dowski, 2016, S. 39) und eine eher reflexiv und kritisch-eman­
zipatorisch verstandene„BildungALSnachhaltigeEntwicklung“ 
(ebd.). Während der erste Ansatz eher an dem Erziehungsdis­
kurs orientiert ist (Rieckmann, 2021, S. 7) und intendiert, be­
stimmte Werte und Verhaltensweisen wie Mülltrennung und 
Energiesparen zu vermitteln, orientiert sich der zweite Ansatz 
am Bildungsdiskurs und geht davon aus, Menschen zu befähi­
gen, Denk- und Verhaltensweisen kritisch mit Blick auf die Er­
möglichung nachhaltiger Entwicklungen zu hinterfragen, da 
nicht immer sicher ist, welche Verhaltensweisen und Entwick­
lungen nachhaltig sind (ebd., S. 7). In diesem Verständnis wer­
den zunehmend Konzepte des transformativen Lernens und der 
transformatorischen Bildung in den Blick genommen, um u.a. 
die Veränderung eigener Bedeutungsperspektiven zu fördern 
(Mezirow, 1997, S. 35 zit. n. Singer-Brodowski & Taigel, 2020, 
S. 358f.). Im Kontext einer Transformative Literacy geht es u.a. 
auch um die Erweiterung der Wissensformen und ein Hinter­
fragen des dominierenden Wissenschaftsverständnisses, das 
von objektiven Naturgesetzen ausgeht (Singer-Brodowski & 
Schneidewind, 2014, S. 134). Das objektive naturwissenschaft­
liche, insbesondere das ökologische Wissen, führt dabei nicht 
zwangsläufig zu umweltbezogen Handlungen bzw. hat nur sehr 
geringe und kurzfristige Effekte, wie ältere Befunde aus der em­
pirischen Umweltbildungsforschung zeigen (vgl. Szagun et al., 
1994; Leeming et al., 1997; Rode, 2001). Jedoch konnte ein 
Zusammenhang von positiven Naturerlebnissen und umwelt­
schützender Bereitschaft festgestellt werden (Bögeholz, 1999; 
Kals et al., 1998; Lude, 2006). D.h., positives Naturerleben 
spielt eine bedeutende Rolle für umweltbezogenes Handeln. In 
den zuvor erwähnten Studien zu Klimaangst war ein Zusam­
menhang von Besorgnis und Angst und umweltbezogenen Ver­
halten erkennbar (Ojala et al., 2021; Ogunbode et al., 2022). 
Das verweist darauf, dass affektive und emotionale Faktoren 
Auswirkungen auf umweltbezogenes Handeln haben können. 
Grund und Brock (2020) konnten in ihrer Studie zeigen, dass 
die mit Abstand stärksten Prädiktoren für ein nachhaltiges Han­
deln die Verbundenheit mit der Natur, gefolgt von Emotionen 
bezüglich der Nachhaltigkeit sind (ebd., S. 9f.). Sie empfehlen 
deshalb als „Update“ für BNE die affektiven und emotionalen 
Dimensionen von Bildung verstärkt zu berücksichtigen (ebd., 
S. 14f.), was insbesondere mit Blick auf BNE in der Grund­
schule bedeutsam erscheint. Dabei stellt sich die Frage, wie eine 
BNE gelingen kann, welche die affektiven und emotionalen 
Dimensionen von Bildung berücksichtigt und mit Blick auf die 
ökologische Dimension der BNE, den Aufbau einer Verbun­
denheit mit der Natur ermöglicht? Denn wird BNE ausschließ­
lich auf abstrakter Ebene „als Gedankenexperiment im Klassen­
raum“ umgesetzt, kann es Lernende überfordern (von Au & 
Jucker, 2022, S. 18). Wir sind der Auffassung, dass eine kritisch­
emanzipatorische BNE transformatorische Bildungsprozesse als 
Veränderung der Selbst- und Weltverhältnisse (Koller, 2018) 
fokussiert und deshalb subjektivierende Zugänge in der Grund­
schule stärker beachtet werden sollten, die affektive und emo­
tionale Aspekte berücksichtigen. Denn erst hierdurch wird die 
Subjektivität des Individuums anerkannt wodurch transforma­
torische Prozesse initiiert werden können. Im Kontext institu­
tioneller Bildung stehen diese subjektivierenden Zugänge je­
doch nicht zur Verfügung (Dittmar & Gebhard, 2021, S. 1ff.). 
„Im schulischen wie außerschulischen Lernen werden Kinder

und Jugendliche häufig angehalten, ihre subjektivierende Sicht 
unter Verschluss zu halten“ (ebd., S. 11f.). Dabei sind subjekti­
ve Bedeutungszuschreibungen für Bildungsprozesse grundle­
gend, denn erst durch Subjektivierung und Objektivierung im 
wechselseitigen Verhältnis wird Sinn konstituiert (ebd., S. 10). 
Grundlage einer BNE mit dem Ziel der Transformation hin zur 
einer sozial und ökologisch gerechteren Welt, in welcher plane­
tare Belastungsgrenzen beachtet werden, ist ein Verständnis, der 
Verbundenheit des Individuums mit der Natur und mit ande­
ren. „Nicht Mensch und Natur als zwei getrennte Gegebenhei­
ten, sondern Menschen in der Natur ist die Grundvorstellung, 
deren man bedarf“ (Elias, 1984, S. XV). Infolge dieses wechsel­
seitigen Verhältnisses von Mensch und Natur kann das Erfahren 
oder Nachdenken über Natur immer auch als Nachdenken über 
sich selbst verstanden werden, indem wir unsere spezifische Be­
ziehung zu unserer natürlichen Umgebung bestimmen und re­
flektieren. Dabei ist die Ermöglichung von Erfahrungen in der 
Natur davon abhängig, welche „materiellen (Natur-) Erfah­
rungsräume und natürlichen Phänomene […] überhaupt […] 
zugänglich sind und in welcher Weise diese […] [in] der jewei­
ligen Kultur mit Sinndeutungen, Emotionen, Symbolen und 
Metaphern aufgeladen werden“ (Gebauer, 2022, S. 261). Dies 
bedeutet, dass Bildungsprozesse in der Natur nicht für alle In­
dividuen verfügbar sind (ebd.). In der Ermöglichung von Na­
turerfahrungen in der Grundschule sehen wir Potenziale um 
subjektivierende Zugänge im Kontext von BNE stärker zu be­
achten, um so transformatorische Bildungsprozesse anzubah­
nen und emotionale und affektive Faktoren im Sinne einer 
emotionssensiblen BNE (Grund & Brock, 2020) zu berück­
sichtigen und zugleich positive Emotionen zu unterstützen. Zu­
dem sehen wir in der Ermöglichung von Naturerfahrungen die 
Chance eine Verbundenheit mit der Natur und anderen Lebe­
wesen zu erfahren.

Naturerfahrungen und BNE
Naturerfahrungen werden als ein „spezifische[r] Auseinander­
setzungsprozess des Menschen mit seiner belebten Umwelt“ 
verstanden. Kennzeichen hierbei sind „unmittelbare, multisen­
sorische, affektive und vorwissenschaftliche Lernerfahrungen“ 
(Bögeholz, 1999, zit. n. Lude, 2021, S. 42). In einem engeren 
Sinn, wird „[e]rst ein Erlebnis, das zum Gegenstand von (vor 
allem) sprachlicher Reflexion gemacht wurde, […] zu einer 
wirklichen, die Person berührenden Erfahrung“ (Dewey, 
1916/2000, zit. n. Lude, 2021, S. 42). Naturerfahrung ist also 
eine reflexive Auseinandersetzung mit der Natur in einem Na­
turraum. In einem doppelten Sinn kann dieser Raum im Kon­
text institutioneller Bildung als didaktisch inszenierter Lernort 
und als multisensorischer Raum, in welchem individuelle und 
subjektiv bedeutsame Erfahrungen gemacht werden können, 
verstanden werden (Dittmer & Gebhard, 2021, S. 13). Empi­
risch sind 12 Dimensionen von Naturerfahrungen beschrieben:

– Ästhetische Dimension: Erfahren von Schönheit
– Erkundende Dimension: Beobachten und Erforschen
– Instrumentelle Dimension: Versorgen und Verwerten von 

Tieren und Pflanzen
– Naturschutzbezogene Dimension: Schützen von Arten 

und Biotopen
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– Soziale Dimension: Pflegen einer besonderen Beziehung zu 
einem Tier

– Erholungsbezogene Dimension: Erholung in der Natur
– Ernährungsbezogene Dimension: umweltbewusst produ­

zierte Nahrung
– Mediale Dimension: Durch Medien vermittelte Naturer­

fahrungen
– Spirituelle Dimension: Meditieren und Kräfte der Natur 

aufnehmen
– Abenteuerliche Dimension: Herausforderungen an die ei­

gene Geschicklichkeit
– Nachtbezogene Dimension: Draußen in der Natur die 

Nacht erleben
– Destruktive Dimension: Zerstören oder Quälen von Leben 

(Lude, 2021, S. 47f.).

Nach Bögeholz (1999) haben insbesondere erkundende, ästhe­
tische und ökologische Naturerfahrungen einen Einfluss auf 
umweltschützende Bereitschaft und sind demnach mit Blick auf 
die ökologische Dimension der BNE von Bedeutung (ebd., 
S. 183ff.). Auch die direkten Formen des Erlebens von Natur 
haben einen großen Einfluss auf die Naturverbundenheit 
(Schultz, 2002, zit. n. Sellmann-Risse et al., 2021, S. 252). 
Grund und Brock (2020) konnten zeigen, dass BNE, welche die 
Verbindungen zur Natur fördert, ein starker Prädiktor für nach­
haltiges Verhalten ist (ebd., S. 9f.).

Naturverbundenheit kann als Einstellung verstanden 
werden, die sich als Wertschätzung der Natur durch affektive, 
kognitive und verhaltensbezogene Komponenten darstellt 
(ebd.). Eine Mixed-Methods-Studie, die die Verbundenheit von 
Kindern mit der Natur untersucht, kommt zu dem Schluss, dass 
Empathie gegenüber der Natur der wichtigste Indikator zur 
Messung der Naturverbundenheit von Kindern ist (Mustapa et 
al., 2020, S. 7f.). Freude an der Natur, Naturabhängigkeit, Ver-

antwortungsbewusstsein, Interesse an Naturräumen und Inte­
resse an Naturaktivitäten sind weitere Indikatoren (ebd.). Hier 
zeigt sich, dass der affektive Bereich einen Hauptindikator für 
das Konstrukt der Naturverbundenheit darstellt (ebd.), was 
noch einmal die Bedeutung von Emotionen im Kontext von 
BNE unterstreicht. Bei Chawla (2020, S. 634) finden sich em­
pirisch überprüfte Praktiken, die zur Stärkung der Naturver­
bundenheit führen. Dazu zählen: die Förderung des Gefühls der 
Zugehörigkeit und des Einsseins mit der Natur durch Vergnü­
gen; Geborgenheit und Vertrauen in der Natur; Neugierde, In­
teresse, Erkundung; Herausforderung und Leistung; Verständ­
nis für die gegenseitige Abhängigkeit von Mensch und Natur; 
Einfühlungsvermögen und Sorge um andere Lebewesen; Pflege 
von Wildtieren und natürlichen Lebensräumen (ebd.). Diese 
Maßnahmen korrespondieren mit den Dimensionen der Natur­
erfahrungen (vgl. Lude, 2021, S. 47f.). Weitere Aspekte sind die 
Beachtung des eigenen Tempos, der eigenen Interessen, die Be­
obachtungen oder Erfahrungen durch verschiedene Methoden 
zu dokumentieren und Ängste zu überwinden (Chawla, 2020, 
S. 634). Mit Blick auf die Ängste und Sorgen, die mit Umwelt­
krisen einhergehen können, rücken Naturerfahrungen in den 
Blick, da der Aufenthalt in der Natur das Wohlbefinden steigern 
und Stress abbauen kann (Überblick in der Metastudie von 
Raith & Lude, 2014, S. 16–19). Naturerfahrungen fördern so­
wohl das Wohlbefinden sowie eine Naturverbundenheit und 
haben damit großes Potenzial für BNE in der Grundschule be­
rücksichtigt und eingebunden zu werden.

Naturerfahrung und BNE am Beispiel eines 
Kooperationsprojektes

Um Naturerfahrungen quer durch die Bildungsinstitutionen zu 
fördern, entwickelte der Bereich Sachunterricht und seine Di­
daktik der Humboldt-Universität zu Berlin mit der Natur-

Naturerfahrung

Naturerfahrung und kindliche Entwicklung

– Eigene Naturerfahrungen

– Dimensionen der 
Naturerfahrungen 
kennenlernen

– Teilnahme am Fachtag inkl. 
Bürgerwissenschaftsprojekt: 
Erkundende und Ökologische 
Naturschutzbezogene 
Dimension der
Naturerfahrung

– Eigene Naturerfahrungen 
reflektieren

– Studien zu Kindern und Natur 
kennenlernen

– Forschungsmethode: 
Beobachtung

– Durchführung Studie: 
Beobachtung von Kindern in 
der Natur

– Reflexion der Beobachtung 
vor dem Hintergrund von 
Kindheit, Entwicklung von 
Kindern und 
Bildungsanforderungen

Entwicklung Bildungsangebot

– Entwicklung eines
Bildungsangebotes für Kinder

– Durchführung des Angebotes 
mit Grundschulklassen

– Reflexion des
Bildungsangebotes

– Verschriftlichung in einer 
Handreichung

Abb. 1: Darstellung der Phasen des Kooperationsprojektes, 

Quelle: eigene Darstellung
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schutzstation Hahneberg ein Kooperationsprojekt für Berliner 
Grundschulen. Das Projekt orientiert sich methodisch am „Ser­
vice Learning“ (Singer-Brodowski et al., 2022) wobei fachliches 
Lernen mit dem Engagement der Lernenden außerhalb der In­
stitution verknüpft wird und die Reflexion als verbindendes 
Element von Service und Learning fungiert (ebd., S. 29).

Erste Ergebnisse verweisen darauf, dass die Teilnehmen­
den vielfältige Dimensionen der Natur erfahren haben. Wir zi­
tieren im Folgenden aus Beobachtungs- und Gesprächsproto­
kollen sowie schriftlichen Reflexionen Studierender, die im 
Sommer 2022 entstanden sind. In dem Projekt standen, sowohl 
bei den Grundschulkindern als auch bei den Studierenden, vor­
rangig Naturerfahrungen der erkundenden und ästhetischen 
Dimensionen im Vordergrund. „Die Wahrnehmung von Natur­
ästhetik (die sich nicht lediglich auf Schönes beschränkt, son­
dern alle Erlebnisse einbezieht) stellt für Kinder eine berechtig­
te Argumentation für eine als schützenswert empfundene Natur 
dar […]. Diese Naturästhetik scheint das Kind an diesem Tag 
stark für sich entdeckt zu haben, es konnte sich für jegliche ent­
deckte Objekte und Organismen begeistern. Es war außerdem 
bereits im Tagesverlauf sichtbar, dass der Ekel des Kindes mit 
dem Wissenszuwachs abnahm.“ Aktivitäten, die eine entde- 
ckend-forscherische Komponente beinhalten, vor allem Tier­
beobachtungen aber auch das Beobachten und Bestimmen von 
Pflanzen, konnten dokumentiert werden, was der Studienlage 
entspricht (u.a. Bögeholz, 1999; Lude, 2006; Pohl, 2006). Die 
erforschende Dimension der Naturerfahrung zeigt sich u.a. 
beim Fangen von Tieren. Die dabei erforderliche Geschicklich­
keit entspricht der abenteuerlichen Dimension der Naturerfah­
rung. So zum Beispiel beim Fangen der Heuschrecke: „Ahhh, 
ich habe eine gefangen. Ich bin super turboschnell!“, was zeigt, 
dass diese Erfahrungen die Selbstwahrnehmung und Selbst­
kompetenz von Kindern positiv beeinflussen können, worauf 
entsprechende Studien verweisen (Überblick bei Raith & Lude, 
2014, S. 19–25). Naturerfahrungen sind dabei multisensorische 
Erfahrungen. „Meine Biene ist richtig sauer, die macht richtig 
Krach und wackelt doll dadrin“. Die erforschende Dimension 
ist dabei häufig verbunden mit der sozialen Dimension. „Die 
Kinder geben den gesammelten Tieren Namen und fangen an, 
kleine Betten in dem Terrarium zu bauen. Sie beobachten, wie 
die Insekten Freundschaften schließen. Ein Kind ruft: ‚Schaut 
mal, die unterhalten sich‘. Die Kinder diskutieren ein Insekten­
hotel zu bauen. Ein anderes Kind ruft entrüstet ‚Nein, die In­
sekten müssen nicht bezahlen, die sollen für immer hier woh­
nen.“ Für Kinder scheint eine emotionale Verbundenheit und 
eine affektive Beziehung zur Natur wesentlich, was sich an die­
sen kindlichen anthropomorphen und animistischen Deutun­
gen zeigt (Gebhard, 2013, S. 50). Insbesondere beim Beobach­
ten der Tiere ergeben sich viele Momente des Staunens: 
„Wie oft und schnell die Heuschrecken springen können“. 
Grund & Brock (2020) verweisen darauf, dass die klassische 
Dimension der BNE, die Naturverbundenheit, durch direkte 
Naturerfahrungen betont wird. Sie empfehlen diese direkten 
Naturerfahrungen mit einer anderen klassischen Dimension der 
Bildung, die der Phantasie und des kontemplativen Staunens, 
zu kombinieren und sehen darin einen vielversprechenden An­
satz (ebd., S. 15). Die Naturerfahrungen in dem Projekt waren 
bis auf wenige Ausnahmen (anfänglicher Ekel vor Insekten und 
Ausscheidungen der Schafe) emotional positiv besetzt, was u.a.

auch die Studie Fokus Naturbildung zeigen konnte (Schuth, 
2022, S. 219).

Besonders häufig beschrieben die Teilnehmenden, dass 
Naturerfahrungen sich auf ihr Wohlbefinden positiv auswirk­
ten: „Es war für mich ein Ort und ein Seminar zum Entspannen 
geworden. Immer wenn ich am Hahneberg war, sind sofort alle 
meine Sorgen und Probleme in den Hintergrund geraten“. Die­
ses Potenzial von direkten Naturerfahrungen sollte mit Blick auf 
mögliche Bewältigungsstrategien von Umweltängsten berück­
sichtigt werden, wobei jedoch zu beachten ist, dass direkte Na­
turerfahrungen bedeutsam für die Ausbildung von Naturver­
bundenheit sind, aber eine Dimension der Naturverbundenheit 
sich auch in ökologischen Sorgen und Ängsten zeigt (Chawla, 
2022, S. 95). Wir konnten feststellen, dass insbesondere drei der 
von Chawla (ebd., S. 94) herausgearbeiteten Bewältigungsstra­
tegien von Umweltängsten Potenzial entfalteten. So konnte die 
Strategie, junge Menschen mit der Natur zu verbinden, v.a. das 
Wohlbefinden fördern und dabei emotionale und affektive 
Komponenten in den Fokus rücken. Das entspricht der Strate­
gie, der Einfachheit (ebd.) in Form individueller und kollektiver 
Erfahrungen in der Natur, ohne Verbrauch von Ressourcen. 
Diese Strategie ist mit Blick auf Suffizienz als ein Prinzip nach­
haltiger Entwicklung von Bedeutung (u.a. bei Tröger & Wul­
lenkord, 2022) und kann damit auch die Teilkompetenz „Le­
bensstil und Leitbilder reflektieren“ der Gestaltungskompetenz 
(de Haan, 2008) fördern. Der reflexive Aspekt von Naturerfah­
rungen im Verständnis einer reflektierten Erfahrung (Lude, 
2021) öffnet einen Raum, „in dem junge Menschen über ihre 
Gefühle sprechen können“ (Chawla, 2022, S. 94) und kann 
damit sowohl Bewältigungsstrategie (ebd.) sein, aber auch 
Grundlage einer kritisch-reflexiven BNE (u.a. Rieckmann, 
2021, S. 15f.). Teilnehmende unseres Projektes verwiesen im­
mer wieder auf Naturerfahrungen als Bewältigungsstrategie, wie 
sich an folgendem Zitat zeigt: „Natur beruhigt mich. Ich fühle 
mich mit ihr verbunden. Ich erhalte Kraft und Energie für den 
stressigen Alltag von ihr. Sie macht mich glücklich und erdet 
mich. Ich will mich um sie kümmern und fühle mich verant­
wortlich“. Bedeutsam war auch die Strategie „jungen Menschen 
Möglichkeiten bieten, ihre Handlungsfähigkeit zu erfahren“ 
(Chawla, 2022, S. 94) durch die methodische Orientierung am 
„Service Learning“ (Singer-Brodowski et al., 2022), indem Stu­
dierende ein Naturerfahrungsangebot für Grundschulklassen 
planten und durchführten.

Fazit
Wir konnten aufzeigen, dass Naturerfahrungen Einfluss auf das 
psychische Wohlbefinden haben können, was im Kontext einer 
nachhaltigen Entwicklung vor allem in Hinblick auf ökologi­
sche Ängste bedeutsam scheint. Hierbei gilt es jedoch die For­
schungen zu Umweltangst und Naturerfahrungen zu verbinden, 
wie auch Chawla (2022, S. 89) fordert und die beiden Perspek­
tiven, die klassische Perspektive der Umweltbildung als „Up­
date von BNE“ (Grund & Brock, 2020, S. 14) und die Perspek­
tive der Psychologie, stärker in die BNE Forschungen 
einzubinden. Mit Blick auf nachhaltige Entwicklung als globa­
les und inter- und intragenerational wirksames Anliegen, wel­
ches alle Bereiche des planetaren Lebens betrifft, zeigt sich, dass 
Diskurse viel stärker verbunden werden sollten, denn eine
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Transformation verlangt nach transdisziplinären Praktiken. In 
unserem Artikel konnten wir beschreiben, dass die unterschied­
lichen Dimensionen der Naturerfahrungen vielfältige Emotio­
nen auslösen, was mit Blick auf eine emotionssensible BNE in 
der Grundschule Potenziale haben kann. Emotionssensibilität 
ist für uns Grundlage kritisch-emanzipatorischer BNE und 
kann u.a. durch reflektierte direkte Naturerfahrungen gefördert 
werden. Mit Blick auf die Entwicklung einer transformative Li- 
teracy gilt es, die Wissensformen zu erweitern und durch die 
Berücksichtigung emotionaler Verbundenheit und affektiver 
Beziehungen auch andere Wissensformen schon in der Grund­
schule auszubilden. Deshalb plädieren wir für die Ermöglichung 
von Bildung durch Naturerfahrungen in institutionellen Kon­
texten. Wir sehen dabei in direkten Naturerfahrungen einen 
wesentlichen Katalysator für BNE, da durch emotionale und 
affektive Komponenten die Verbundenheit des Menschen mit 
anderen und anderem sowie seine Eingebundenheit in komple­
xe Zusammenhänge erfahrbar werden können.
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